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folche Anordnung derfelben, dafs den Fuhrwerken das Wenden ermöglicht wird.
Oft find die Zugänge der franzöfifchen Cz'le's und der englifchen Coarz‘s überbaut,
was aber weder für die Bewohner angenehm, noch gefundheitlich zuträglich iPc. Die
haken- oder knieförmige Grundrifsgeftalt, welche man bei diel'en Privatanlagen
häufig findet, pflegt man bei öffentlichen Straßen für unzuläffig zu halten, obwohl
fie auch hier zuweilen vorkommt (Nowak-Anlage zu Karlsruhe, Qaz'rz'a-Strafse
zu Köln).

Eine Abart der Cz'le’s find die >>Paffagen« oder >>Galerien«, die auch in deutfchen
Städten eine Rolle zu fpielen anfangen. Sie pflegen nur für Fufsgänger befiimmt,
an den Eingängen überbaut, mit Glasdächern verfehen und beiderfeits von Ver-
kaufsläden, Kaffeehäufern u. dergl. eingefafft zu fein. Zu den bedeutendf’cen Paffagen
gehören die Kaifer-Galerie zu Berlin, von knieförmigem Grundrifs, 7,85 m breit und
125m lang (Fig. 85); die Paffage zu Rotterdam, 8,1 m, bezw. 5,7 m breit und 95m
lang (Fig. 86); die Galleria Mazzz'm' zu Genua, 10,5 m breit und 190m lang (Fig. 87)
und die Galleria Vz'z‘z‘orz'o Ema7zaele zu Mailand (Fig. 89), 14,5m breit, in Geltalt .
eines Kreuzes, deffen Schenkel 210 m, bezw. 105m lang find. Sowohl die Rotter- ‘
damer, als die Genuefer Paffage verbinden Straßen, welche in [ehr verfchiedener
Höhe liegen. In Rotterdam iii: der Höhenunterl'chied durch Treppen überwunden,
während der Fußboden der Galleria Mazzz'nz' fehr Pcark anf’ceigt und die Seiten-
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Galerie 1Wazzz'rzz' zu Genua.

 

Galerie St. ‚Hubert zu Brüfi'el.
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